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Der erste Kummer
Meine Cousine Trudi ist frisch verheiratet.

Ich will sie rasch begrüßen, weil
ich just am Haus vorbei gehe. Ich finde
Trudi in Tränen aufgelöst. Mitleidsvolle
Frage nach dem Grund. Antwort: «Du
bisch schuld!» « » «Oder vil-
meh die choge Nähmaschine, wo D'mer
ufs Hochsig geh häsch!» « «

«Do lueg selber! Ich han e Noht am ver-
chehrte Ort gmacht. Do hani sie
hindersi laufe Iah, daß sie's wieder uftüeg,
und jetz lueg emal das Ghüder a, wo sie
gmacht hät!» AbisZ

Die Möwe schnappt ihre Nahrung im Flug,
Zur Centrai-Bar geht, wer weise und klug.

Der Fremdenlegionär
Kam' ich heim ich weiß es nicht,
Was der Vater zu mir spricht.
Sah er, so am Krückenstock
Mich in diesem Lumpenrock,
Sah er mich 's hat keine Not,
Zwanzig Jahre ist er totl

Kam' ich heim ich weiß es nicht,
Was die Mutter zu mir spricht.
Sah sie mich, so wirr und braun,
Wie das Schicksal mich zerhaun
Blind und krank, gebeugt, am Stab,
Schlich sie von der Welt ins Grab.

Kennt mich niemand? Stein und Beb,
Was kommt dort zum Tor herein?
Tschingderal Mein Bataillon!
Kennt ihr den verlornen Sohn?
Wißt ihr, was ich draußen litt?

«Heimat ich marschiere mit!»
Carl Friedrich Wiegand

Lieber Nebelspalter!
Ich habe auf ein Heiratsinserat

eingegeben und bekam Antwort. Ich schrieb
zurück und bekam wieder Antwort. Und
so fort, aber zu einem Rendez-vous war
die Dame nicht zu bewegen. Sie schrieb,
daß ihr an mir alles gut gefalle, sogar
das Bild, aber sie möchte etwas ganz
Besonderes vorher wissen. Nur schäme sie
sich, mir die Frage zu stellen. Zu ihrer
Beruhigung schrieb ich mit einigem Stolz,
daß ich diensttauglich sei und noch auf

lange Jahre hinaus aktiv zu dienen hoffe.
Mit welcher Spannung ich auf den

nächsten Brief wartete, kannst Du Dir
denken.

«Geehrter Herr», lautete die Antwort,
«Ihre mannhafte Antwort hat mich
ehrlich gefreut, und ich kann Sie versichern,
daß ich als echte Schweizerin alles tun
werde, was in meiner Macht liegt, um
meinen Mann dienstfreudig zu erhalten.
Aber um das geht es einstweilen nicht.
Hoffentlich lachen Sie nicht, denn es ist
mir peinlich ernst. Ich zittere (denn Sie

gefallen mir «sonst» sehr gut), daß es bei

Ihnen der Fall sein könnte ...»
(Was beim T meint sie denn?!!!

dachte ich hintereinander.)
Da kam der fatale Satz: «Ich könnte

keinen Mann lieben, der die Zähne putzen

und zugleich pfeifen kann .» Leo

Auch-Künstler
Es will gar mancher prächtig malen
Und kann doch einzig mächtig prahlen.

Ma.

Vollständig und wunderschön renoviert.
Speisesaal, Weinstube, Café, Bar.

Spinnler, Chef de cuisine.
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